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Bei welcher man ficher ift, 51t jeber Safjregjeit — unabhängig

son ber Sufitemperatnr — burdjauS frifdjeS unb gefnnbeS

gteifd) erhalten su fönnen.

jpoljseugmaffe alê Sagermaterial für Turbinen,
namoi K. 3Bie mir Dernebmen, benußt man in ©nglanb
feit einiger Seit §otsseugmaffe sur Fütterung ber Sager oer=

fdjiebener ®urbiuen, welche fid) bis jeßt üortrefflid) bemährt

Bat. ®ie SJÎaffe roirb unter hohem ®rude gepreßt unb ge=

härtet. ®ie erften Sager, roeldje barauS bereitet mürben, hatte

man unter SSaffer gefegt ober burch einen Strahl oon 2Baffer
befprißen laffen. ®ie IBerfndje erroiefeu, baß bie Sager
{einerlei Oelsufupr bebürfen unb fie gaben ben Stnlafe, äßn*
lithe Sager für anbere S^cfe ?u oermenben. 3ebod) be=

währten fid) bie teßteren nicht unb erft, als man ©raphit
juießte, fanb man lederen nicht unb erft, als man ©raphit
gufeçte, fanb man baß fte fidj ebenfalls oortrefflid) beroähren.

3Ran oerroenbete in ber golge Sager aus §olsgeugmaffe bei

$pnamoS, S3aummollfpinnfpinbeIn, ßalanbermalsen, welche

nach einem flehten 3ufaß bon ©raphit 3—4 Monate un=
unterbrochen im Setriebe blieben, ohne eines einzigen ®ropfenS
Del gu bebürfen. ®ie Sllmußung foil feljr gering fein unb

man mill gefuuben haben, baß bie Reibung fid) um 30 bis
33Vs PSt- üeringere.

§arglad ober Sfopattacf. ®er 2Berih eines SadeS wirb
burd) bie Seftänbigfeit feines feften SufammenhaltenS nach
Per öollftänbigen ®rodnung bebingt. ®ie gefdjäßteften Sade
ftnb bie Kopallade, roährenb Sade, welche anbere §arge
(j. 8. Kolophonium) enthalten, mehr ober, meniger leitet
nach bem ®rodnen fpringen unb reißen. Sur Drtentirung
für ben Saien fann folgenbeS Verfahren, roeldjeS förauburger,
nach bem SSericbt beS „SSaber. 3nb.= unb ®eroerbe=SlatteS",
hefannt giebt, bienen. Man fireidjt ben gu prüfenben Sad
auf eine ©laSplatte, läßt benfelben trodnen unb fireidjt nach
bem ®rodnen mit ber @piße beS Mittelfingers rajdj unb
mit leichtem ®rude etroa eine Minute hin unb her, rooburd)
^»arglacf fid) als roeißeS fßulber abreiben laffen roirb. ©3
iommt bieS baher, meil §arglade nur einen geringen Sufaß
oon Delfirniß Dertragen, ober foldje mürben, rootlte man mehr
Delfirniß gufeßen, um bie §altbar£eit gu erhöhen, gar nicht
trodnen. KopaHade roerben gewöhnlich fo fett fabrigirt, als
nur angeht, fo baß fie fidj nicht bei obiger Sehanblung ab--

reiben laffen. §arglade ftnb außerbem gewöhnlich beller unb
flüffiger als Kopallade. Menu ein Sad, nadjbem er normal
aufgetragen ift, läuft, fo ift mit Sicherheit angunehmen, baß
berfelbe öarg (Kolophonium) enthält.

Unt farbige Mufter auf Delfarbeu=5tnftrithen berp-
Men, roirb nach einer Mittheilung bes „SJJoI. 9t.=$l." Don
ten mit Safurfarbe Döllig überzogenen ©egenftänben mittelft
eines auffaugungSfähigen Stoffes, roie Seber ober fßapier,
mtf meinem burch iCarg ober geh Mufter ergeugt finb, ein.
®heil ber garbe entfernt. Sur iBergierung Don 2Banb=
flächen mit marmorartigen Muftern bient g. S. fämifchgareS
Schafleber, auf roeldiem burd) eine Sluflöfung Don Scheüad
bie marmorartigen geiclinungen ergeugt finb. 3n ähnlicher
SBeife roerben bie Maferu unb Spiegelgeichnungen Don folgern
nachgeahmt.

Siterntur.
gournal fut moöerttc ÜJloücl. .jjerauggegeben oon praf»

upen 8ad)männern. VIII. 2lbtf)eilung 2. ipeft. ^retê 1 9J£f. 50 $fg.
«erlag oon SB. Soft I hammer, ©tuttgart. Sit begiepen burch
"he Pucppanblungen.

®tefe§,neue Jpeft be§ befannten unb überaus beliebten Por«
'agenmetfeS roirb oon allen im ®ifcplergeroerbe $pätigen, unb groar
"upt blo§ ben Meiftern, fonbern auch ben ©.feilen unb Seprlingett
®tt areube aufgenommen roerben. SaSfelbe entpält Setcpnungen
IM einen ®amenfcpreibtifcp, einen ©ilberfcpranf unb einen ©alon«
J") "Hb bann auf ©runb oieier ©ünfepe Porlagen für fieinere
re,

• bie fid) gn ©efcpenfen eignen, rote Pücperbrett, Poftament,
®9ore,;@taffeiei, ®ifcpcpen, Zcftifcpcpen, Zcffcpranfcpen unb Pücper»

baiP"'° Seicpnnngen ftnb fcbön, aber bocp fo einfach gepalten,
<>•!* ieicpt pergeftettt unb baper billig abgegeben roerben fönnen.

r ben gacpmann finb bie beigegebenen ®etailbogen in natür«

itcper ©röße, bie genauen ©rnnb» unb Slufrtffe unb bie überall
angegebenen Maaße in Zentimetern oon gang befonberem ©ertp.
Slber aucp jebem Prioatmann, ber fiep ein Möbelftüct anfepaffen
roili, fönnen roir biefeS SSorlagenroerf fehr empfehlen, ba er ftcf)

felbft feine Qimmereinrichtung barnach auSfncpen fann. SBir ratpen
beßpalb tn folcpem gaiie bon bem Sifcpler, bem Me Slnfertigung
übertragen roerben foil, fiep eine Slngapl ber §efte biefeS SSorlagen,
wertes gur 9(u§roap[ ooriegen gu laffen. 2lucp für Unterhaltung
ift burd) 2 "Kümmern eine? beigegebenen guten itluftrirten Unter«
paitung§biatte§ geforgt. ®er fßreis ber §efte ift im SSerpattniß
gu bem ©ebotenen fepr billig.

3*aqen.
448. 2Belepe§ finb bie beften unb praftifepften Sörrofen für

Dbft unb ©emüfe, unb wer fabrigirt unb erftelit folcfje?
443. ©er pat in ber ©cpmeig bie Übertretung ber eepten

„Sirbent" (fßetrolperb)?
444. Stuf roelcpe Strt fann in einem JôolgpauS mit .famin

eine Sîauepfammer gum fRaucpern oon ffieifcp am biiügften jener«
feft erftelit roerben? ©ignet fiep piergu bie befannte Scpilfroanb?

445. ©er liefert bittigft 3—400 SSierfiften? Sonnten ben

©inter ptnburcp fabrigirt roerben.
446. ©ie fattn man eine gang f(proarge §olgbetge bereiten,

bamit man opne ©rroarmen ba§ §olg gut beigen fann?
447. ©er fauft billig ein neues ©afjerrab, gnm montiren

bereit, 22 guß pod), 2 guß frangbreite, mit etepenen Slrmen urtb
©eiibaum, iepterer IU/2 &uß lang? SluSfnnft bei g. ©epott in
Meierten bei Stiel.

448. ©oper fommt e§, baß in einem bereits neuen §aufe
alle ©anbe unb ®ecfen roller ©angen ftnb? ®a§ §auJ ftept erft
brei Sapre: bie ropen SKanern rourben mit SfMhteppid) betleibet
unb pierauf oertäfert. Sin Keinticpfeit feplt e§ au^ niept. ©er
fönnte mir ein Mittel gegen bie ©angen angeben refp. roie felbe

gu oertreiben fittb?
• 449. ©er fann bie genaue Slbreffe mittpeiien oon ber ga«

brif, roelcpe giobertpatronen fabrigirt, f. u. (£0.?

ihtmsorîei!
Sluf grage 481. Xapetenfabrifen ftnb: ©ibler in St. ©allen,

gunf in Mettenborf=©oßau (St. ©allen).
Sluf grage 488. Möchte mit grageftetter tu forrefponbeng

treten, gr Sufer-Suter, meep. ©erfftätte, ©elierftnben (Safettanb).
Sluf grage 431. ©ünfepe mit grageftetter in forrefponbeng

gu treten, grih ^aborn, Sactjbedermeifter, Margiii, Sern.
Sluf grage 435. Möchte mit grageftetter in forrofponbeng

treten. 31. Sfotter, Mecpanifer, 9l.=3îoprborf.
Stuf grage 437. ®r. SBernharbi ©opn, ©. ©. Sräncrt, ©iien«

bura; gu begiepen burd) 3op§. Siepb in SaooS«®.
'

Siuf grage 431. Untergeicpneter ift beftänbiger Slbnepmer oon
b'ebeutenben ûnantitaten Siegelfcpinbtin, 6/30 Zentimeter unb wenig«

ftenS 1 Millimeter bief, in SÖinben oon 500 ©tücf. Zrbitte Mufter
unb Preisangabe, g. ©erfter, Saufen (Perner gura).

Sluf grage 435. ©ünfepe mit bem igerrn grageftetter betreff

Sieferung oon Senfenroörben in forrefponbeng gu treten. KifiauS
Sgartmann, ©enfenbänbler, Zbnat.

Stuf grage 438. ©enben ©ie fiep an bie girma SI. ©enner

g. Ziienpatte in DfiepterSroeil, roelcpe ©erfgeuge unb ©agen biefer

gabrifanten auf Sager palt.
Sluf grage 441. Schöne apornene Schaufelblätter, forote

aucp fertige Schaufeln liefert gop.®obier gur Müple, Sllt©t.gopann.
Siuf grage 435. ©ie fragen, ob eine etferne ober pölgerne

Pumpe groeefmaßiger für eine 4 Meter tiefe Zifterne fei. ZS ift
eigent^iimlict), bafe im (£ifett§ immer nod) foletje

gragen auftauchen lönnen. ®ie Zifentonftruttion pat fo Diele Por»

güge oor ber pölgernen, baß bemjenigen, ber bie erftere (ennt, bie

©apl niept feproer roirb, trog be§ popern preifeS. Sll§ ^auptgrunb
für bie igoigpumpen rotro peroorgepoben, baß fie weniger ober nidit
eingefrieren unb bann noep bie Pepanptnng aufgeftettt_, baß )te

weniger reparirt roerben muffen. ®en erften punft betreffenb, muß

gitgegeben roerben, baß bei einer ^oigpumpe in ben
_
erften brei

gapren, b. p. fo lange ber ®eucpel gefunb unb frifcp ift, ein Per«

frieren be§ Puntproerfe§ niept fo ieiept eintritt; anberfei_t§ ift aber

burd) bie Zrfaprung feftgeftettt, baß ein patbfauier, roafferfücptiger
ïeuchel beinape ebenfo ieiept gefriert al§ ein eiferner. gebenfaltö

ift aber ein uerfrorene^ $umpmer! au§ (Sifen mit oiel leichterer

SJlüpe roieber gangbar gu maepen aiê ein pöigerne§. Man braucht

nur ein paar öanboott §obelfpäpre, mit Petroleum befeuchtet,

um ben pumpenftocE gu legen unb angugünben, fo ift ba§ pump«
roerf in furjer ^eit roieber gangbar. 43a3 bie 2)auerhaftigteit an*

belangt, fo pat Die Zifentonftruttion oor ber pölgernen ba§ DorauS,

baß ©tod unb Pumpenropr niept faulen unb ein Mannesaiter
unter normalen Perpältniffen unbebingt auSpalten, roaS oon einet

ôolgpnmpe abfolut niept behauptet roerben tann. 3lm meiften leiben

bei allen Sonftruttionen bie Stebernng nnb bie pumpenaepfen, unb

ba fommt eä niept Darauf an, ob bie pumpenropre unb bie Pum«

penftöcte au3 öolg ober Zifen fonftruirt feien, fonbern auf bte

meepanifepe Slrbeit, bie ba» pumproerl geieiftet pat unb tpeüroeife

aucp auf bie Pepanbiung. gn ber Kegel roerben bie tpenren Zifen«
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bei welcher man sicher ist, zu jeder Jahreszeit — unabhängig

von der Lufttemperatur — durchaus frisches und gesundes

Fleisch erhalten zu können.

Holzzeugmasse als Lagermaterial für Turbinen. Dy-
namos tc. Wie wir vernehmen, benutzt man in England
seit einiger Zeit Holzzeugmasse zur Fütterung der Lager ver-
schiedener Turbinen, welche sich bis jetzt vortrefflich bewährt
Hai. Die Masse wird unter hohem Drucke gepreßt und ge-

härtet. Die ersten Lager, welche daraus bereitet wurden, hatte

man unter Wasser gesetzt oder durch einen Strahl von Wasser

bespritzen lassen. Die Versuche erwiesen, daß die Lager
keinerlei Oelzusuhr bedürfen und sie gaben den Anlaß, ähn-
lichc Lager für andere Zwecke zu verwenden. Jedoch be-

währten sich die letzteren nicht und erst, als man Graphit
zusetzte, fand man letzteren nicht und erst, als man Graphit
zusetzte, fand man daß sie sich ebenfalls vortrefflich bewähren.

Man verwendete in der Folge Lager aus Holzzeugmasse bei

Dynamos, Baumwollspinnspindeln, Calanderwalzen, welche

nach einem kleinen Zusatz von Graphit 3—4 Monate un-
unterbrochen im Betriebe blieben, ohne eines einzigen Tropfens
Oel zu bedürfen. Die Abnutzung soll sehr gering sein und

man will gefunden haben, daß die Reibung sich um 3V bis
33Vs pA> veringere.

Harzlack oder Kopallack. Der Werth eines Lackes wird
durch die Beständigkeit seines festen Zusammenhaltens nach
der vollständigen Trocknung bedingt. Die geschätztesten Lacke

sind die Kopallacke, während Lacke, welche andere Harze
(z. B. Kolophonium) enthalten, mehr oder weniger leicht
nach dem Trocknen springen und reißen. Zur Orientirung
für den Laien kann folgendes Verfahren, welches Brauburger,
nach dem Bericht des „Bayer. Ind.- und Gewerbe-Blattes",
bekannt giebt, dienen. Man streicht den zu prüfenden Lack

auf eine Glasplatte, läßt denselben trocknen und streicht nach
dem Trocknen mit der Spitze des Mittelfingers rasch und
mit leichtem Drucke etwa eine Minute hin und her, wodurch
Harzlack sich als weißes Pulver abreiben lassen wird. Es
kommt dies daher, weil Harzlacke nur einen geringen Zusatz
von Oelfirniß vertragen, oder solche würden, wollte man mehr
Oelfirnitz zusetzen, um die Haltbarkeit zu erhöhen, gar nicht
trocknen. Kopallacke werden gewöhnlich so fett fabrizirt, als
»ur angeht, so daß sie sich nicht bei obiger Behandlung ab-
reiben lassen. Harzlacke sind außerdem gewöhnlich Heller und
flüssiger als Kopallacke. Wenn ein Lack, nachdem er normal
aufgetragen ist, läuft, so ist mit Sicherheit anzunehmen, daß
derselbe Harz (Kolophonium) enthält.

Um farbige Muster auf Oelfarben-Anstricheu herzu-
stellen, wird nach einer Mittheilung des „Pol. N.-Bl." von
dm mit Lasurfarbe völlig überzogenen Gegenständen mittelst
eines aufsaugungsfähigen Stoffes, wie Leder oder Papier,
auf welchem durch Harz oder Fett Muster erzeugt sind, ein
Theil der Farbe entfernt. Zur Verzierung von Wand-
stächen mit marmorartigen Mustern dient z. B. sämischgares
Schafleder, auf welchem durch eine Auflösung von Schellack
dle marmorartigen Zeichnungen erzeugt sind. In ähnlicher
Weise werden die Masern und Spiegelzeichnungen von Hölzern
nachgeahmt.

Literatur.
Journal für moderne Möbel. Herausgegeben von peak-

Ujchen Fachmännern. VIII. Abtheilung 2. Heft. Preis I Mk. 50 Pfg.
«erlag von W. Kohl Hammer, Stuttgart. Zu beziehen durchà Buchhandlungen.

Dieses^neue Heft des bekannten und überaus beliebien Vor-
«agenwerkes wird von allen im Tischlergewerbe Thätigen, und zwar
nichl^blos den Meistern, sondern auch den G.seilen und Lehrlingen
sich Freude ausgenommen werden. Dasselbe enthält Zeichnungen
chilien Damenschreibtisch, einen Silberschrank und einen Salon-

und, dann auf Grund vieler Wünsche Vorlagen für kleinere
glucke, die sich za Geschenken eignen, wie Bücherbrett, Postament,
ei/^'Bastelei, Tischchen, Ecktischchen, Eckschränkchen und Bücher-

?klle Zeichnungen sind schön, aber doch so einfach gehalten,
^ ^^cht hergestellt und daher billig abgegeben werden können.

ì' den Fachmann sind die beigegebenen Detailbogen in natür-

licher Größe, die genauen Grund- und Aufrisse und die überall
angegebenen Maaße in Ccntimetern von ganz besonderem Werth.
Aber auch jedem Privatmann, der sich ein Möbelstück anschaffen
will, können wir dieses Vorlagenwerk sehr empfehlen, da er sich

selbst seine Zimmereinrichtung darnach aussuchen kann. Wir rathen
deßhalb in solchem Falle von dem Tischler, dem die Anfertigung
übertragen werden soll, sich eine Anzahl der Hefte dieses Vorlagen-
Werkes zur Auswahl vorlegen zu lassen. Auch für Unterhaltung
ist durch 2 Nummern eines beigegebenen guten illustrirten Unter-
Haltungsblattes gesorgt. Der Preis der Hefte ist im Verhältniß
zu dem Gebotenen sehr billig.

Kragen.
44Ä. Welches sind die besten und praktischsten Dörrofen für

Obst und Gemüse, und wer fabrizirt und erstellt solche?
44Z Wer hat in der Schweiz die Vertretung der echten

„Ardent" (Petrolherd)?
4-44. Auf welche Art kann in einem Holzhaus mit Kamin

eine Rauchkammer zum Räuchern von Fleisch am billigsten feuer-
fest erstellt werden? Eignet sich hierzu die bekannte Schilswand?

44Z. Wer liefert billigst 3—400 Bierkisten? Könnten den
Winter hindurch fabrizirt werden.

44k. Wie kann man eine ganz schwarze Holzbeize bereiten,
damit man vhne Erwärmen das Holz gut beizen kann?

447. Wer kauft billig ein neues Wasserrad, zum montiren
bereit, 22 Fuß hoch, 2 Fuß Kranzbreile, mit eichenen Armen und
Wellbaum, letzterer IN/z Fuß lang? Auskunft bei F. Scholl in
Pieterlen bei Viel.

448. Woher kommt es, daß in einem bereits neuen Hause
alle Wände und Decken voller Wanzen sind? Das Haus steht erst
drei Jahre: die rohen Mauern wurden mit Jsolirteppich bekleidet

und hierauf vertäsert. An Reinlichkeit fehlt es auch nicht. Wer
könnte mir ein Mittel gegen die Wanzen angeben resp, wie selbe

zu vertreiben sind?
»449. Wer kann die genaue Adresse mittheilen von der Fa-

brik, welche Flobertpatronen fabrizirt, K. u. Co.?

Antworten
Auf Frage 4Ä4. Tapetenfabriken sind: Sidler in St. Gallen,

Funk in Mettendorf-Goßau (St. Gallen).
Auf Frage 4SS. Möchte mit Fragesteller in Korrespondenz

treten. Fr Buser-Suter, mech. Werkstätte, Gelterkinden (Baselland).
Auf Frage 4lil Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz

zu treten. Frik hadorn, Dachdeckermeister, Marzili, Bern,
Auf Frage 4Z5. Möchte mit Fragesteller in Korrospondenz

treten. A. Notier, Mechaniker, N.-Rohrdorf.
Auf Frage 4Z7. Dr. Bernbardi Sohn, G. E. Dräncrt, Eilen-

bura; zu beziehen durch Johs. Nehb in Davos-D.
Auf Frage llîl Unterzeichneter ist beständiger Abnehmer von

bedeutenden Quantitäten Ziegelschiàln, 6/30 Centimeter und wenig-
stens 1 Millimeter dick, in Binden von 500 Stück. Erbitte Muster
und Preisangabe. I. Gerster, Laufen (Berner Jurat.

Auf Frage 4Sä. Wünsche mit dem Herrn Fragesteller betreff

Lieferung von Sensenwörben in Korrespondenz zu treten. Niklaus
Hartmann, Senfenhändler, Ebnat.

Auf Frage 4Z8. Wenden Sie sich an die Firma A. Genner

z. Eiienhalle in Richtersweil, welche Werkzeuge und Sägen dieser

Fabrikanten auf Lager hält.
Auf Frage 444. Schöne ahornene Schaufelblätter, sowie

auch fertige Schaufeln liefert Joh.Tobler zur Mühle, Alt St. Johann.
Auf Frage 4Z5. Sie fragen, ob eine eiserne oder hölzerne

Pumpe zweckmäßiger für eine 4 Meter tiefe Cisterne sei. Es ist
eigenthümlich, daß im Zeitalter des Eisens immer noch solche

Fragen auftauchen können. Die Eisenkonstruktion hat so viele Vor-
züge vor der hölzernen, daß demjenigen, der die erstere kennt, die

Wahl nicht schwer wird, trotz des höhern Preises. Als Hauptgrund
für die Holzpumpen wiro hervorgehoben, daß sie weniger oder nicht

eingefrieren und dann noch die Behauptung aufgestellt, daß sie

weniger reparirt werden müssen. Den ersten Punkt betreffend, muß

zugegeben werden, daß bei einer Holzpumpe in den ersten drei

Jahren, d. h. so lange der Teuchel gesund und frisch ist, ein Ver-

frieren des Pumpwerkes nicht so leicht eintritt; anderseits ist aber

durch die Erfahrung festgestellt, daß ein halbfauler, wassersüchtiger

Teuchel beinahe ebenso leicht gefriert als ein eiserner. Jedenfalls
ist aber ein verfrorenes Pumpwerk aus Eisen mit viel leichteren

Mühe wieder gangbar zu machen als ein hölzernes. Man brauche

nur ein paar Handvoll Hobelspähre, mit Petroleum befeuchtet,

um den Pumpenstock zu legen und anzuzünden, so ist das Pump-
werk in kurzer Zeit wieder gangbar. Was die Dauerhaftigkeit an»

belangt, so hat die Eisenkonstruktion vor der hölzernen das voraus,
daß Stock und Pumpenrohr nicht faulen und ein Mannesaller
unter normalen Verhältnissen unbedingt aushalten, was von einer

Holzpumpe absolut nicht behauptet werden kann. Am meisten leiden

bei allen Konstruktionen die Liederung und die Pumpenachsen, und

da kommt es nicht darauf an, ob die Pumpenrohre und die Pum-
penstöcke aus Holz oder Eisen konstruirt seien, sondern ans die

mechanische Arbeit, die das Pumpwerk geleistet hat und theilweise

auch aus die Behandlung. In der Regel werden die theuren Eisen-
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